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Dentſcbzaub 


Berlin, 6. September. Geſtern feierte man 
in Paris den Jahrestag der Gründung der neuen 
Republik mit verſchiedenen Banketten. Die gam“ 


mung gehörig vorbereitet; fie brauchte zu dem Be 
nur auf die Ereigniſſe der letzten Wochen zurückzu⸗ 
weiſen. Um fo komiſcher wirkt es nun, daß nach 
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten der große 
Altus in einen ergen Skandal verlaufen if. Wir 
theilen daraus noch Folgendes mit: Das Haupt- 
bankett, welches in der Börſe abgehalten wurde, war 
jo schlecht organiſtrt, daß die Theilnehmer bald die 
Geduld verloren und ihrem Mißvergnügen unter 
großem Lärmen Ausdruck gaben. Die offiziellen 
Redner wurden meiſtens überſchrieen, fo daß der 
Selnepräfekt Floquet gezwungen war, ſeine vorbe 
reltete Manifeftrede bei ſich zu behalten und nur 
einen kurzen Toaſt auszubringen. Es kam auch zu 
Thällichkeiten zwiſchen unzufriedenen Reporfern und 
einem der Bankttkommiſſäre, und zwei anderen Re ⸗ 
portern wäre es beinahe übel ergangen, da fie für 
„preußiſche Spione" angeſehen wurden. Als der 
„Irrthum“ aufgeklärt wurde, eniſchuldigte ſich der 
ſchuldige Banketkommiſſär damit, daß „in heutiger 
Zeit ſolche patriotiſche Aengſtlichkeiten begreiflich 
eien.“ Noch intereſſanter war ein Skandal im 
Opeon-Thrater, deſſen Held Deroulede, der oft ge- 
ante Präſident der Patriotenliga war. Deroulede 
Katie während eines Zwiſchenaktes den Direktor der 
„Lanterne“, Eugen Mayer, welcher in ſeinem Jour⸗ 
nale den Sieg der Patrioten in der Rue St. Marc 
Aach cht hatte, geohrfeigt. Bei der entſte⸗ 
enden Pi gelel halten zwe Fr de Derouledee, 
welcher die Zuſchauer durch den Zuruf: „Es iſt ein 
Pieuße, den wir hauen!“ von einer Intervention 
abgehalten. Schließlich wurden die Kämpfenden 


durch die Polizei getrennt. — Man ſtebt, die 

Franzoſen machen ſich die Satire zu ihrer Tollheit 
ſelbſt. 

— Vom Kriegsſchauplatze liegen neue Nach; 

richten nicht vor; das Wetter iſt kühler geworden, 


* run 


Soldaten und Pferde erholen ſich. Allgemtin ift 
Klage über Mangel an Tabak, dem Troſt der Sol⸗ 
daten im Felde, den die Intenvantur völlig vergeſſen 
bat. Die Unterhandlungen mit den Beduinen find 
fruchtlos. Letztere ſind nach den Muequitos die 
größte Plage des Heeres durch unabläſſige Beläſti⸗ 
gungen. Der Khedive ſandte einen Adlutanten nach 
den Häfen des Rothen Meeres, um die dortigen 
| Einpeimijgen gegen Arabi zu gewinnen als Erſatz 
für die Beduinen. Die Berichterſtatter der engli⸗ 
ſchen Blätter erwähnen unter anderen Verdrießlich⸗ 
eiten auch die ſehr bedenkliche Thalſache, daß bie 
Gewehre der eugliſchen Truppen durch ſtarken Ge. 
brauch untauglich geworden ſeien. Während des 
letzten Gefechts blieben in einer Anzahl von Ge⸗ 


wehren die Patronen ſtecken. Der Gebrauch von M 


Da zum Schmieren der Gewehre ſoll in Folge da⸗ 
don verboten werden, da daſſelbe ſich leicht mit Sand 
vermiſcht und dadurch den Mechaniemus ins Stocken 
biegt. Die Egypter dagegen verwenden niemals 
Oel, ſondern reinigen den ganzen Apparat ſehr 
Häufig, fo daß derſelb: blank if, wie von Silber. 
Ein bekannter Mitarbeiter des „Hamb. 
Kom“, der ſeine Infpirationen von dem hieſlgen 
auswärtigen Amte empfängt, theilt feinem Blatte 
mit: 
Ju diplomatiſchen Kreiſen herrſcht eine große 
gthuung über die ſchnelle Beilegung des tür. 
usch griechiſchen Grenzſtreitts und Uebereinſtimmung 
darüber, daß dieſelbe in eiſter Linie dem ebenſo map. 
vollen als feſten und gewandten Auftreten des von 
dem öſterreichtſchen Botſchafter wirkſam unterstützten 
deutſchen Geſchäftsträgers zuzuſchr ben It, der na. 
wentlich der belleniſchen Regierung gegenüber mit 
| Broßem Nachdruck aufgetreten if und kein Hehl dar 
aus machte, Fürſt Bismarck hal leine Luſt, die 
Oroßmachtegelüſte des griechiſchen Königreiches auf 
Roften der Pforte, die ohnehin in ſehr ſchwwleriger 
Lage ſich befinde, zu begünſilgen. Nachdem die 
Wiechiſchen Staatsmänner ih davon überzeugt, daß 
Le böchſtens auf Rußlande Unterſtüzung zu rechnen 
Yütten war es leicht, ſie zum Verzicht auf ihre 
haus ungerechtfertigten Anſprüche, wenigſtens 
Vorläufig, zu bewegen. 


Aus Freiburg, den 4. September, 

ſchreldt ein Student an feine Eltern über das ent- 

ſezlicht Eiſenbahnunglück bei Hugſtetten folgende 

— „Tägl. Roſch.“ zur Verfügung geſtellten Einzel⸗ 
en: 
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„Einzelheiten der grauenhaften Kalaſtrophe, 
der zweiten, aber weitaus entſetzlichſten in dieſem 
Sommer (Heivelberg), die die großherzogliche Staats⸗ 
bahn zu beklagen hat, will ich Euch nicht länger 
vorenthalten. Geſtern Morgen trafen bier zwei 
rtrazüge, der eine von Baſel, der andere von 
Münſter (an den Vogeſen) und Kolmar hier ein, 
der letzte mit 1260, die ahnungslos den geſtrigen 
Tag bei ſchönem Wetter hier dem Vergnügen wiv⸗ 
meten, me ſſtens Leute aus dem mittleren Bürger⸗ 
ſtande, ganze Familien mit Kindern ꝛc. c. 8 Uhr 
15 Minuten Abends wurde der Bergnügungszug, 
dem bald nachher der normale Perſonenzug folgte, 
hier abgelaſſen. Die geſtrige Schwüle hatte ein 
furchtbares Gewitter erzeugt, das eben um dieſe 
Zeit mit Wollenbrüchen und mächtig flackernden 
Blitzen aus brach. Ich erinnere mich nicht, ein jo 
heftiges und anhaltendes Blitzen erlebt zu haben. 
Regen in Suömen! Die Hauptwucht des Unwet⸗ 
ters fiel allerdings etwas mehr nördlich (Straßburg ⸗ 
Offenburg). Unter dieſem Sturm der Elemente 
brach das Unglück herein. Die großen Waſſer⸗ 
maſſen hatten den Elſenbahndamm, der eine Stunde 
von hier bel Hugſtetten durch waldig - ſumpfiges Ter⸗ 
rain führt, derart durchweicht, daß ein Erdruiſch ein- 
trat, der die fürchterliche Kataſtrophe verurſacht hat. 
Der Zug beſtand aus etwa 20 Perſonenwagen — 
ich glaube nur 3. Klaſſe. Zuerſt entgleift die Lo⸗ 
komotive, ſpringt den Damm (der etwa 2 Fuß 
hoher) herunter in die Wieſe hinein, um ſich hier 
mehrere Fuß tief feſtzubohren. Die folgenden 6 
oder 7 Wagen, ebenfalls entgleift, liegen theils auf, 


thells neben dem Damm umhergeſtärzt. Dit mit- 


telſten Wagen zeigen ein gräßliches Bild der 


Zerſtörung. Hier haben ſich dret Wagen über 
einander geſchoben, die ganzen Koupte's find fori- 
geriſſen, zertrümmert und zerſplittert. So folgen noch 
verſchiedene, die letzten 3 oder 4 endlich ſind un⸗ 
verſehrt geblieben und nicht einmal entgleiſt. Ein 
Glück, daß der Lokomotivführer des folgenden Zu- 
ges trotz Unwetter alles bemerkt und ſeinen Zug 
zum Stehen bringen konnte, der jetzt zum Rück⸗ 
transport zunächſt der Schwerverwundeten und ent⸗ 
ſetzlich Verſtümmelten dlente. Da die Telegraphen⸗ 
drähte durch die umgeſtürzten Wagen zerriſſen, fo 
gelangte mit dieſem Zuge etwa gegen halb 11 Uhr 
die erſte Nachricht nach Freiburg. Sofort wurde 
die ganze Feuerwehr allarmirt und dieſe mit vielen 
Aerzlen (Profeſſoren) und Verbandmaterial per Ertra- 
zug an die Unglückeſtätte befördert, wo die ſchauder⸗ 
hafte Arbeit der Hülfeleiſtung und Bergung der un- 
glüdlichen Opfer begann. 

Um 3 Uhr Nachts waren ſämmtliche Verwun⸗ 
dete in hieſigen Spitälern und der Univerſttäts klinik 
untergebracht, heute Morgen wurde dann ein Zug 
mit 48 Leichen von der Uuglücksſtätte abgelaſſen, 
die ſofort in die Anatomie geſchafft wurden. 
ehrere Leichen ſind Vormittags noch im angren⸗ 
senden Walde gefunden und etwa ſechs bis ſieben 
Todte liegen noch unter den Trümmern, hier eine 


Hand, Beine oder Kopf vorſtreckend, ein entſehlicher 
Ar lic. 


Herzzerreißende 
des Leichenzuges am 
die Ueberlebenden 
giren verſuchten. 

Ein Reglerungsrath aus Kolmar mit Frau, 
Tochter und deren Bräutigam lodt; der Bürger⸗ 
meiſter von ſter und beſſen 16 jährige Tochter 
ſollen todt fein. Nugenbl’ lich ſteht man die über- 
lebenden Jnſaſſen des Zuges verzweifelt und wel⸗ 
nend in den Straßen herumlaufen, mit zerriſſe⸗ 
nen, beſchmußten, blutgetränkten Kleidern, leichtotr⸗ 
wundet ꝛc. 

Die Anatomie wird fortwährend von Auge⸗ 
hörigen von Vermißten belagert. Frauen, die nach 
ihren Männern und Kindern ſchreten, und umge⸗ 
kehrt, überall Wehklagen. — In Münſter war heute 
großes Seelenamt. 

Todt im Ganzen etwa 60, verwundet vielleicht 
150 bis 200. Angaben über letztere ungenau und 

erſprechend.“ 

cn — haben dieſen ausführlichen Mittheilungen 
nur beizufügen, daß nach einem Bericht der „Straßb. 
Poſt“ der ſtrafbare Umſtand, daß der verunglückte 
Zug mit doppelter Geſchwindigkett fuhr, die Kata. 
ſtrophe verschlimmert, wenn auch vielleicht nicht di⸗ 
rekt verurſacht hat. In wie fern dieſe Anklage 
begründet iſt, wird die Unterſuchung wohl bald fest 
ſtellen. 


Szenen ſollen ſich bei Ankunft 
Bahnhofe entwickelt haben, wo 
ihre Anverwandten zu rekognos⸗ 


den 7. September 1882. 


Inſerate⸗ 


2 


liegt die Stählung, zu große Schonung wacht oft 
ſchwach, anſtatt ſtark. So ging es denn heut früh 
gen Wahren, einer proviſoriſchen Halteſtelle au der 
Freiburger Bahn, zwiſchen Dphernfurth und Woh⸗ 
lau. Der Extrazug, welcher die fremdherelichen 
Offüiere von Breslau zur Parade beſördern ſollte, 
verließ um 9 Uhr, derjenige des Kaifers um 10 
Uhr den feſtlich geſchmückten Freiburger Bahnhof. 
Die auf der Straße zu demſelben gelegenen Ehren⸗ 
pforten haben allmälig ihre Fefttoilstte vollendet und 
die zeltartige Ueberdachung an dem Kreuzungspunkt 
der Straßen vor der Kaſerne des Regiments Nr. 11, 
überragt durch eine Rieſenkrone, iſt überaus prächtig 
und ſplendid. 

Bon Wahren aus fuhr der Katjer in Beglel⸗ 
tung des Großfürſten Wladimir, Beide in preußl 
ſcher Generalsuntform, gefolgt von den anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen, in offenem Wagen zum 
Paradefeld. 

Es war en löſtlicher Morgen. Anfangs leicht 
verſchleiert, klärte ſich die, wie ein Nebelhauch lie 
gende Atmoſphäre allmälig mehr und mehr, bis hell ⸗ 
ſtrahlend und freundlich die Sonne ihre milden 
Strahlen ſpendete. Eine wandernde Menge zieht 
de Straße entlang, die duch eine Unzahl von be- 
wimpelten Maſten, verbunden durch grüne, mit 
Blumen durchflochtene Guirlanden, von Wahren bis 
halbwegs Neudorf und dann wleder in der Nähe 
dieſes Dorfes beginnend, bis zum Paradefelde, 
in ein. herrliche Feſtſtraße verwandelt worden iſt. 

Ehrenpforten heißen mit ihren Inſchriften dea 
Landesherrn auf einem Wege willkommen, welchen 
die Opferfreudigkeit der Befiger von Feld und Flur 
dem Ackerlande entzog. Wagen und Geführte aller 
Art ſieht man nach einem gemeinſamen Zielpunkte 
ſtreben, Bürger und Bauer, Weiber, Kinder und 
Greiſe, in der Hoffnung, ihren Kaiſer von Angeſicht 
zu Augeſicht zu ſchauen. 

Von Loßwitz her und von Wohlau blitzen die 
Truppenlinien des 5. Korps auf; jenes Korps, 
welches bei Weißenburg und Wörth, bei Sedan und 
vor Paris in der Schlacht vor dem Mont Valerien 
auf der Südweſtfront der Seineſtadt tapfer um bir 
Palme des Siegts, um die Einheit des deutſchen 
Reiches ringen half. 

Im Morgenſonnenſchein hebt fig in unſerer 
Nähe die maleriſch farbenreiche Gruppe der zahl. 
reichen fremdländiſchen Offiziere vom Horizont ab. 
Immer zahlreicher wird die Volks menge, immer dichter 
ziehen ſich die Truppen, Volls waſſen, Wagen und 
Reiter zuſammen. 

Hat man die flache Thalmulde auf dem Wege 
von Wahren nach Neudorf paſſirt und den Rand 
der höher gelegenen Ebene erreicht, jo überrascht uns 
ein jchönes reich bewegtes Bild. 

In der Linle von Neudorf nach Stuben, Front 
nach den Trebnißer Höhen und dem Dorfe Loßwitz, 
rückt innerhalb eines großen Drahtzaunes, welcher 
das Paradefeld begrenzt, das 5. Armeekorps in feine 
Stellung ein. Ihm gegenüber if eine mächtige 
Zuſchauertribüne erbaut, vor welcher rechts und links 
in unüberſehbarer Reihe, die Front den Truppen zu 
gekehrt, die Kriegervereine der nahe gelegenen Di- 
ſtrilte Aufſtellung genommen. 


Unmittelbar am Dorfe ſtehen Kavallerie ⸗Or⸗ 
donnanzen, die königlichen Stallmeifter in ihren 
rothen Uniformen, Eguipagen und Leibpferde bereit 
Eine nach Tausenden zählende Menge umſteht das 
Paradefeld, die Schuljugend im Feſtgewande bildet 
Spalier an dem Wege, welchen der Kaiſer kommen 
fol. Rings umher iſt der Horizont von bewaldeten, 
janft anſteigenden Höhen umſäumt, und freundlich 
grüßen feſtlich geſchmückte Thürme frledlicher Dörfer. 
Selbſt einzeln ſiehende Mühlen und große Getrelde⸗ 
ſchober ſind beflaggt; nur die laute Stimme der 
zur Ordnung rufenden Gendarmen läßt zuweſlen 
durch harte Worte die Feſttagsſtimmung vergeſſen. 

Es iſt 11 Uhr, als die Glocke des Dorfes 
weit hinaus in die Ferne die Begrüßungeklänge dem 
kaiſerlichen Herrſcher entgegenträgt. Schon ſteht das 
Paradepferd des Kaiſers, der Fuchs Alexander, in 
einer hergerichteten, zum Aufſteigen bequemen Ter⸗ 
rainvertiefung unter zwei großen, den Weg ſäumen⸗ 
den Bäumen. Da dringt näher und näher der 
Schall von Hurrahrufen, wenige Minuten ſpäter 
rollen die Hof-Equipagen heran, den Kalſer und 
ſein Gefolge herbelführend. Alsbald beſteigt der 
Kriegeherr das bereit gebaltene Roß, wechſelt einige 
freundliche Worte mit ſeiner Umgebung und reitet 
langſam der Truppen⸗Aufſtellung zu. Bald er. 


Breslau, 6. September. In rüſtiger Uebung ſcheint auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, 
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Nr. 417. 
die Prinzen Friedrich Karl und Albrecht, die Groß 
fürſtin Wladimir don Rußland, Prinzeſſin Albrecht 


und die Herren und Damen des Gefolges. Die 
K in der Uniform ihres ſchwarzen Hu⸗ 


ſaren Regiments ſah, wie ſtete, jo auch heute, be⸗ 
ſonders huldvoll und heiter aus; in der vortrefflich 
kleidſamen Uniform, die Huſarenmütze 
buſch auf dem Haupte, 
ſächſiſchen Sidonlen-Ordens über der Schulter, be⸗ 
fieg fie den ihr von Sir Charles Napler 
Geſchenk gemachten indischen Fuchs. Ein nicht 
enden wollendes Hurrah begrüßte ſte, als fie, dem 
Kaiſer folgend, mit der Gräfin Saurma, welche 
gleichfalls zu Pferde, zum Paradefelde Iprengte. 
Die Großfürſtin Wladimir und die Prinzeſſin 
Albrecht in dunklen Promenadentollelten blieben zu 
Wagen und fuhren, der Suite folgend, die Truppen ⸗ 
fronten ab. Die Klänge der Nationalhymne er⸗ 
füllten die Luft, als die Truppen den Kaiſer mit 
präſentirtem Gewehr empfingen. 
Nachdem der Kaiſer die 
formirte ſich dieſelbe zue 
pagniefront, 
dorf zu 
Die Frau Kronprinzeſſin ritt in die Front 


mit Reiher- 
lila Band des königlich 


einſt zum 


Infanterie inſpizirt, 
Parademarſch in Kom⸗ 
und zwar in der Richtung auf Neu⸗ 


ihres Regiments ein, als der Kaiſer die Kavallerie 


muſterte. Nunmehr begann der erſte Parade⸗ 
marſch; Exzellenz von Kirchbach, ehemaliger Kom⸗ 
mandeur des Korps, führte ſein Regiment vorüber, 
die Krouprinzeſſin gleichfalls das ihrige. 
Reitgerte in der rechten Hand, grüßte ſie 
ſer beim Vorheiritt durch eine ſanfle Neigung des 
Hauptes und ſetzte mit vollendeter Grazie ihr Roß 
in den Rechts⸗Galopp, um herausreltend ſich neben 
den kaiſerlichen Kriegsherrn zu poſtiten. Derjelbe 
war ſichtlich hoch erfreut und reichte gnädig dan⸗ 
kend der Frau Kronprinzeſſin die Hand. Der zweite 
Vorbeimarſch geſchah in Regimentskolonne. Der 
Kaiſer ſetzte ſich während deſſelben ſelbſt an die 
Spitze ſeines Greuadierregiments und führte daſſelbe 
in Parade an dem Großfürſten vorüber, ja mehr, 
er ritt ſpäter an der Selte des Huſaren⸗Regiments 
Nr. 2 mit, welches wiederum dit Kronprinzeſſin 
führte. 

Nach Beendigung der Parade wurden die 
Kriegervereine beſichtigt, dann aber zu Wagen der 
Weg nach dem an der Oder lieblich belegenen 
Dybernfurth, dem Schloſſe des Marquis d' Abſac, 
des Gemahls der Gräfin Talley rand, eingeſchlagen, 
woſelbſt Dejeuner und Vorſtellung der Behörden des 
Wohlauer Kreiſes ſtatifand. 

Von dort erfolgte die Rückkehr nach Breslau. 
Soeben findet das Paradediner im Schloſſe ſtatt. 
Abends iſt Thee beim Kaiſer und um 81½ Uhr 
werden die Turner auf dem Palais platze einen 
Fackelreigen bringen. 

Die Parade war vortrefflich verlaufen. Es 
war ein herrlicher Tag nicht. nur für das 5. Korps, 
ſondern für Alle, welche dem Schauſplel beiwohnen 
konnten. (B. T) 


Eine kurze 
den Kai⸗ 


Ausland 

Paris, 3. September. Es iſt elne ſondern 
bare Erſcheinung, daß, nachdem faſt alle anderen 
Blätter in Angelegenheit des deutſchen Turnvereins 
das Kriegs beil begraben haben, gerade mit beſon⸗ 
derer Beharrlichkeit ein Blatt feine Hetzerelen fort⸗ 
ſetzt, von dem man es am wenigſten hätte erwarten 
können. Ich meine damit das Brlſſon'ſche „Steele“, 
dem heute nicht mehr, wie bei feinem erſten Artikel, 
die Entſchuldigung zur Seite ſteht, daß fein Leiter, 
Kammerpräfldent Briſſon, abweſend ſei. Diefen 
Morgen überraſcht es uns mit dem Vorſchlage, daß 
allen in Frankreich lebenden Deutſchen einfach 10 
Prozent von ihren Gehältern oder Löhnen in Ab⸗ 
zug gebracht werden ſollten, damit auf dieſe Welſe 
die Ungleichheit (e) zwiſchen ihnen und den franz 
ſiſchen Arbeitern aufgehoben würde!! „Siecle“ be⸗ 
hauptet, daß etwa eine Million Fremder in Frank- 
reich beſchäftigt ſelen und daß, wenn man den 
durchſchnüttlichen Jabresverdienſt ganz gering und 
nur zu 1000 Franks anſchlüge, nicht weniger als 
100 Millonen durch dieſt Fremdeuſteuer aufgebracht 
werden könnten, eine Summe, dit zur Gründung 
großartiger Verſorgungsanſtalten für Arbeiter mehr 
als ausreichen würde 

Hand in Hand damit gehen auch in anderen 
Blättern Berſuche, die Arbeiter, die ſich bisher allen 
chauviniſtiſchen Zreibereien entſchieden abgeneigt 
zeigten, zu Brodneid gegen ihre deutſchen Kamera 
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den aufzudetzen. Es liegt in dieſem Verfahren 


offenbar Methode und ich glaube, daß man weiter 
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niſtiſchen Haſſes. 
Gambetta als Abgeordneter für Belleville ganz we 
ſentlich auf die Arbelterpatti und ihr Abfall war 
dem ehemaligen „Volkstribunen“ im höchſten Grade 
unangenehm. Man neigt nun bier der Anſicht 
zu, daß Gambetta die Gelegenheit für günſtig hält, 
ſich eine neue auf Deulſchenhaß und Brodneid auf- 
gebaute Arbeiterpartei zu ſchaffen, eine gambeitiſtiſche 
„Volkspartei“, die ihm die Clemenceau und Roche⸗ 
fort ſo gänzlich aus den Händen gewunden haben. 
Wie freilich Herr Briſſon in dieſe Geſellſchaft 
kommt, iſt ein bisher nicht aufgeklärtes Räthſel, na⸗ 
mentlich nach den heftigen Angriffen, die „Siecle“ 
noch vor kurzer Zeit gegen Gambetta richtete und 
die an Bitterkeit die Mehrzahl der von anderen 
Blättern erhobenen Anſchuldlgungen übertrafen. 
Zwiſchen Gambetta und Briſſon muß Etwas vor⸗ 
gegangen ſein, was heute noch geheim gehalten 
wird. 

Paris, 3. September. Die Suezkanal-Ge⸗ 
ſellſchaft veröffentlicht in den heutigen Blättern eine 
Lesart der Auſprache, welche Leſſeps bei feiner ge- 
ſtrigen Ankunft auf dem Lyoner Bahnhofe gehalten 
haben fol. Aber dies tft nicht der volle Wort⸗ 
laut: nicht allein wurde Arabi hohes Lob wegen 
der Erhaltung des Kanals geſpendet, ſondern auch 
behauptet, daß derſelbe einen ernſten und langen 
Wlderſtand leiſten könne. Leſſeps ſprach dabei die 
Hoffnung aus, daß der egyptiſche Diktator die Eng⸗ 
länder niederwerfen werde. Zugleich erklärte er für 
falſch, daß er, wie der „Times“ ⸗Korreſpondent be⸗ 
hauptet, gejagt habe, Arabis Lage ſei eine verzwei⸗ 
felte und der Sieg Englands ſei jetzt ſchon als 
ſicher zu betrachten. Daß der Verwaltungsrath des 
Suezlanals Leſſeps Worte durch Mittheilung an die 
Blätter abſchwächte, erklärt ſich dadurch, daß die 
Regierung Ducleres, der Politik Gambettas gemäß, 
Alles aufbietet, damit England ſich nur nicht übel 
berührt finde... Man will um jeden Preis England 
gewinnen. 

Der „Temps“, das Organ des auswärtigen 
Miniſtertume, der vollſtändig im gambettiſtiſchen Fahr⸗ 
waſſer ſchwimmt, jagt dies heute ganz unverhohlen. 
Er donnert zuerſt gegen franzöſiſche Engländerfreſſer 
und ſchreibt dann: „Wir haben uns für England 
von dem Augenblicke an ausgeſprochen, wo es ſelne 
Streitkräfte im Mittelmeer zuſammenzog und erklärte, 
daß es ſich von einer Konferenz nicht binden laſſen 
wolle, in welcher deutſcher Einfluß vorherrſche und 
in Folge deſſen der türkiſche. Seit dieſer Zeit ſcheint 
nun, daß die Trag weite der Frage bedeutend größer 
geworden, daß es ſich nicht mehr allein um die Tür⸗ 
lei und Egypten oder um einen diplomatiſchen Vor⸗ 
theil des Londoner Kabinets über das Berliner han⸗ 
delt. England vollzog wieder einmal und ganz 
unerwartet einen neuen Akt als Großmacht; es 
führte ihn mit Erfolg aus und es führte ihn gegen 
Deutſchland aus, dem es doppelt unangenehm war, 
eine Niederlage in einer Angelegenheit zu erleiden, 
die es in die Hand genommen, und in Europa auf 
eine Macht zu ſtoßen, die fähig iſt, ihm die Spitze 
zu bieten, und mit der es zukünftig abrechnen muß. 
Wir machen unſere Leſer nicht auf die wahre Trag⸗ 
weite der Frage aufmerkſam, um uns das kindiſche 
Vergnügen zu machen, das Mißgeſchick eines Staats⸗ 
mannts auszupoſaunen, welcher unſerm Lande Uebles 
zugefügt hat. Solches liegt uns fern. Aber wir 
empfanden die Befriedigung, zu ſehen, daß Europa 
nicht abſolut und ohne Hülfsmittel der Hegemonie 
einer Macht preisgegeben iſt, daß es in Eurupa noch 
etwas giebt, was, wenn auch nicht dem Gleichge⸗ 
wicht, ſo doch der Unabhängigkeit und dem Wider⸗ 
Hand ähnlich ſtieht. Das Erwachen der engliſchen 
Macht unter den gegebenen Umſtänden iſt eine wich 
tige Thalſache, die Frankreich am meiſten von Nutzen 
ſein wird, denn keine Macht hat ſo viel Intereſſe 
als wir an einem Gleichgewicht der Kräfte. Fügen 
wir hinzu, daß wir dieſen uns geleiſteten großen 
Dienſt einem Staate ſchulden, deſſen natürliche Ver⸗ 
bündete wir find, deſſen Freundſchaft uns dient, ohne 
uns zu gefährden oder auf uns zu laſten und ohne 
welche unſere politiſche Iſoltrung faſt eine abſolute 
fein würde; — man möge alles dles bedenken und 
beurtheilen, ob der „Chauvinismus“ in feinen letzten 
Kundgebungen gegen England nicht gerade das 
Gegentheil von Chauvinls us war. Die wabre 
Antwort, die man unſern Anglophoben geben muß, 
iſt die, daß wir uns beſtändig der Politik des letz 
ten Kabinets widerſetzt haben. „Wenn Sie ſich 
von England trennen,“ ſagten wir ihm, „ſo ſpielen 
Sie das Spiel der deutſchen Diplomatie, denn die 
einzige Sache, welche ſich in Europa noch der 
„ygermaniſchen Allmacht“ “ entgegenſtemmt, iſt die 
franzöſiſch-engliſche Alllanz und der heißeſte Wunſch 


der Berliner Kanzlei iſt, die beiden Mächte zu ent⸗ 


zweien. So der „Temps“. 

Der Berliner Berichterſtalter des „Journal des 
Deébats“ ſchreibt demſelben unter dem 31. Auguſt: 
„Die deutſche Preſſe ſchlägt großen Lärm über den 
Vorfall in der Rue Saint Marc, von welchem das 
„Journal des Débats“ bis jetzt gar nicht geſpro⸗ 
chen hat. Ich glaube zu wiſſen, daß die deutſche 
Regierung dem Vorfall keine Wichtigkeit beilegt. 
Die Blätter haben ſich dieſts Vorfalls bemächtigt. 
Ihre fire Idee iſt, daß Frankreich und beſonders 
tiner ſeiner Staatsmänner nur die Gelegenheit ab- 
wartet, um über Deutschland herzufallen, und daß 
man dieſe Gelegenheit hervorzurufen ſucht. Dieſe 
Ider iR eben jo gefährlich als falſch, weill jeder 
weiß, bis zu welchem Grade die Maſſe des franzö⸗ 
ſiſchen Volles friedlich geworden if. Ich halte Po⸗ 
lemiken dieſer Art für den Frieden viel gefährlicher, 
als es eine egyptiſche Expedition geweſen ſein würde, 
vor der man ohne Grund ſo große Angſt hatte. 
Die Deutſchen erkennen an, daß, die Rachefrage 
ausgenommen, die Intereſſen Frankreichs und 
Deutſchlands auf keinem Punkte Europas und ſelbſt 


Zwecke verfolgt, als die Befriedigung eitlen chauvi⸗ keinem in der Welt im Widerſpruch ſtehen. Dies 
In früherer Zeit ſtützte ſich iſt vollſtändig richtig, und in dieſer Ueberzeugung 


liegen die Elemente eines dauerhaften Friedens, wenn 
man ſie einzuſehen verſteht“. f 


Brovinzteller 

Stettin, 7. September. Die Voraus ceſſton 
von Miethzinſen eines Grundſtücks iſt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 1. Hülfsſenats, vom 10. 
Februar d. J., ebenſo wie die Vorauserhebung von 
Miethzinſen, gegenüber den Hypothekengläubigern, 
noch für dasjenige Quartal wirkſam, in welchem 
die gerichtliche Beſchlagnahme des Grundſtückes für 
die Hypothekengläubiger erfolgt. Cedirt beiſpiels⸗ 
weiſe der Grundſtückseigenthümer die quartallter 
poſtnumerando zu zahlenden Miethen ſeines Grund⸗ 
ſtücks an einen Anderen, ſo hat dieſer, ſelbſt wenn 
während des Quartals das Grundſtück unter ge⸗ 
richtliche Adminiſtration geſtellt wird, ein Recht auf 
die am Ablauf des Quartals fälligen Mietheraten. 
„Die 55 30, 31 des Geſetzes über den Eigen⸗ 
thumserwerb und die dringliche Belaſtung der 
Grundſtücke vom 5. Mai 1872 find den Beftim- 
mungen des Allg. Landrechts Th. 1 Tit. 22 88 
475 — 480 nachgebildet und deshalb aus dieſen 
zu erklären. Danach war zwar die Vorauserhebung 
($ 480), nicht aber auch die Voraus eeſſton (8 477) 
des Pacht⸗ und Miethzinſes auf ein Vierteljahr 
mit Wirkſamkeit auch gegenüber den Hypotheken 
gläubigern geſtattet. Das Geſetz von 1872 hat 
Erhebung und Ceſſton in dieſer Hinſicht gleichge⸗ 
ſtellt, indem es im $ 31 beſtimmt: Die Boraus- 
erhebung, Abtretung und Verpfändung von Pacht⸗ 
und Miethzinſen auf mehr als ein Vierteljahr iſt, 
ſoweit fie zum Nachtheil der eingetragenen Hypo⸗ 
thekengläubiger gereicht, ohne Wirkſamkeit. Es er⸗ 
giebt ſich hieraus, 1) daß das Vierteljahr, hinſicht⸗ 
lich deſſen Erhebung und Ceſſion wirkſamer Weiſe 
vorgenommen werden können, für beide das gleiche 
iſt, worauf auch deren Verbindung in demſelben 
Satze und die Gleichheit des Grundes hinweiſen, 
und 2) daß unter dem Vierteljahr des S 31 nur 
das Nämliche verſtanden werden kann, welches in 
dem § 480 gemeint if, Das Quartal des § 480 
iſt aber nach der konſtanten Judikatur des frü⸗ 
heren preußiſchen oberſten Gerlchts hofes das⸗ 
jenige, in welchem die gerichtliche Beſchlagnahme 
erfolgt.“ 

— Wie es heißt, ſoll der Regierungs Präſt⸗ 
dent v. Hagemeiſter für den Poſten des Ober⸗ 
präſtdenten der Provinz Pommern deſignirt ſein. 
Herr v. Hagemeiſter iſt ein geborener Vorpommer 
und dort begütert; er war früher Landrath in 
Franzburg und gehörte 1866 —67 dem Abgeord⸗ 
netenhauſe an. Seiner politiſchen Stellung uach ift 
er freikonſervallv. 

— Heute Vormittag 10 Uhr infpizirte eine 

unter Leitung des Polizeipräſtdenten Herrn Grafen 
Hue de Grats ſowie einiger Herren Vorſteher der 
Kaufmannſchaft ſtehende größere Kommiſſton die zur 
Sicherheit des Stadttheaters bei ausbre⸗ 
chender Feuersgefahr als nothwendig angeordneten 
und während des Sommers ausgeführten Vorrich⸗ 
tungen? Dieſelben fanden allſeitigen Beifall. In 
erſter Reihe verdient der aus der Fabrik des Herrn 
W. A. Helm bier gelieferte eiſerne Vorhang vollſte 
Anerkennung. Derſelbe iſt in 3 Sekunden herunter 
zu laſſen, wird aber von 2 Perſonen bedient. In 
dem Vorhang befinden ſich drei nach dem Zuſchauer⸗ 
raum zu öffnende Thüren, wahrſcheinlich, um den 
Mitgliedern des Theaters, falls auf der Bühne Feuer 
aus bricht und die Treppen ſchwer zu erreichen find, 
eine Rettung nach dem Zuſchauerraum, alſo zunächſt 
ins Orcheſter, zu ermöglichen. Auf die ſonſtigen 
Einrichtungen, wie eine beſondere Treppe zum rtſp. 
vom dritten Rang und Gallerie, haben wir ſchon 
früher hingewieſen. Zur erfolgreicheren Bekämpfung 
eines ausbrechenden Feuers von außen ſind am 
Königsthor wie gegenüber dem Landwehr⸗Zeug hauſe 
zwei Waſſer⸗Hydranten an die ſtädtiſche Waſſerleltung 
angeſchloſſen worden. 
Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel 
cher am 23. Auguſt von Bremen abgegangen war, 
it am 5. September wohlbehalten in Newyork an ⸗ 
gekommen. 

— Im März d. J. wurden dem Kaufmann 
Kandler von ſeinem Hofe eine größere Quantität 
Nußkohlen geſtohlen, einige Tage ſpäter hörte ein 
Revierſchutzmann, daß der Kahnſchiffer Alb. Thoms 
ſolche Kohlen in Pölitz⸗Ausbau verkauft habe, und 
da er vermuthete, daß dieſe Kohlen aus dem obl⸗ 
gen Diebſtahle herrührten, ſtellte er den Thoms zur 
Rede und dieſer konnte auch nicht ſagen, von wem 
er die Kohlen erworben. Als ihn deshalb der 
Beamte aufforderte, zum Revlerbureau zu folgen, 
bot ihm Th. ein Geldſtück an. Darin wurde eine 
verſuchte Beſtechung gefunden und hatte ſich des⸗ 
halb Th. in der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des Landgerichts zu verantworten und wurde zu 
1 Woche Gefaͤngniß verurthellt. 


Wegen eines am 14. Februar d. J. in He⸗ 


ringsdorf verübten Bretterdiebſtahls wird der Schuh⸗ 
macher Karl Fr. W. Samk zu 1 Monat und der 
Arbelter Karl Brandt zu 6 Mon. Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 
In vergangener Nacht wurde auf der 
gr. Schanze eine geiſteskranke Frau aufgegriffen und 
nach dem alten Kranlenhauſe gebracht; außerdem 
wurde der frühere Reſtaurateur Korn, der ſich, 
wie wir ſchon früher mitgetheilt, ſeit längerer Zeit 
in ſehr reduzirtem Zuſtande hier umhertreibt, wegen 
Obdachloſigkelt in das polizeiliche Aſyl für Obdach⸗ 
loſe gebracht. 

Demmin, 6. September. In der Nacht vom 
5. zum 6. September cr. brannten in Dorotheenhof 
bei Demmin 2 Schrunen mit voller Ernte und der 
Schafſtall, in welchem ſich 400 Schafe befanden, 


die mit verbrannt find, ab. Das Gut gehört dem 
Herrn Baron von Maltzahn⸗Utzedel. Pächter die⸗ 
ſes Gutes iſt zur Zelt ein Herr Gaerdes. Auf welche 
Weiſe das Feuer entſtanden, if bis jetzt noch nicht 
ermittelt. N 


Kuuſt und Literatur. 

Von der trefflichen „Deutſchen Rundſchau“ 
von Julius Rodenberg, Verlag von Gebrüder Pae⸗ 
tel, iſt jo eben das Septemberheft erſchienen. Das⸗ 
ſelbe bringt folgende höchſt intereſſante Erzählungen 
und Berichte: Schiffer Worſe. Erzählung von 
Alexander Kielland. III. (Schluß). Indiſche 
Reiſebriefe. Von Ernſt Haeckel. VI. Belligemma. 
— Ein zoologiſches Laboratorium in Ceylon. — 
Sechs Wochen unter den Singhaleſen. — Baſa⸗ 
muna und Miriſſa. — Kogalla und Borale. — 
Matura und Dondera. — Venantius Fortunatus, 
der letzte römische Dichter. Von Prof. Friedrich 
Leo in Kiel. — Aus der Pfalz und aus Baden, 
1849. Briefe eines preußiſchen Generalftabsofflsiers, 
II. (Schluß). — Waguer's Parſifal. Von Louis 
Ehlert. — Zur Lage in Egypten. Von Gerhard 
Rohlfs. — Stieler's Atlas. Von Profefjor Georg 
Gerland. — Llterariſche Rundschau. 

Das Wiſſen der Gegenwart, eine Univer⸗ 
ſalbibliothek für Gebildete, Leipzig, Freitag. Das 
Unternehmen ſtellt ſich die große Aufgabe, dem Pu⸗ 
blikum wiſſenſchaftliche Bücher in populärer Sprache 
und guter Ausſtattung gebunden, zu dem außer ⸗ 
ordentlich billigen Preiſe von 1 Mark pro Band zu 
bieten und iſt daher auf den größtmöglichen Abſatz 
angewieſen. 

Das Unternehmen verdient daher die reichſte 
Unteiſtützung. Es find bisher erſchienen Gindely, 
der dreißigjährige Krieg, 2 Bände, und Klein, 
Witterungskunde. Die Werle find von berühmten 
Verfaſſern, deren Name ſchon für die Tüchtigkeit 
haftet. Zahlreiche Abbildungen und Tafeln zieren 
die Bücher. a [232] 


Mermiſchtes 

— Reine Luft iſt das beſte Mittel zur 
Erhaltung der Geſundheit. Man ſollte 
daher keine Koſten ſcheuen, die Aufenthaltsräume für 
Menſchen oder Thiere mit Einrichtungen zu verſehen, 
welche die Luft ſtändig möͤglichſt rein erhalten. 
Als am meiſten zu dieſem Zwecke geeignet dürften 
die neuen Seiden berg's Patent Klap⸗ 
pen- Ventilatoren (zu beziehen durch Pe⸗ 
ter Scheins u. Co. in Aachen) zu empfehlen 
ſein, welche nach uns vorliegenden vorzüglichen 
Zeugniſſen ventiliren, ohne läſtigen Luft ⸗ 
zug zu verurſachen. 

— Eine ergötzliche Epiſode ſpielte ſich — jo 
erzählt der Berichterſtatter der „Datly News“ 
während des Gefechts bei Schaluf ab. Es man⸗ 
gelte an einem Boote, um die kampfbereiten Blau⸗ 
jacken und Hochländer zu landen. Ein Lieutenant 
Lang von den Staforth⸗Hochländern ſchwamm trotz 
des heftigen Feuers der Egypt⸗r über den Süß⸗ 
waſſerkanal, um ein Boot von dem gegenüberlie⸗ 
genden Ufer zu holen. Lang mußte ſich natürlich 
entkleiden, da es ſelbſt dem beſten Schwimmer nicht 
möglich iſt, ſich angekleidet einen Weg durch das 
lange Gras, mit welchem der Kanal gefüllt iſt, zu 
bahnen. Er war indeß nicht in allzu großer Eile 
ſich anzukleiden, als er mit dem Boote zurück kam 
und kaum hatte er ſeine Blaufacken und Hochländer 
gelandet, als er die Egypter ſofort in der Flanke 
angriff. Die Egypter müſſen erſtaunt geweſen ſein 
über dieſe ſonderbare Erſcheinung in Schuhen und 
einem „Choleragürtel“, der mit dem Säbel in der 
Hand auf ſie zulief. Außer den Stiefeln und dem 
Gürtel um den Leib war Lang jo nackt wie ſein 
Vorfahr Adam. 

— (Das goldene Kalb.) Eine charaſteriſtiſche 
Illuſtration zum Stande der Negerfrage in Amerika 
liefert ein amerikaniſchts Blatt in folgendem Zwei⸗ 
geſpräch: „Bruder Smith, was heißt das wie⸗ 
der?“ „Was denn?“ „Wie lannſt Du einen 
Neger in unſere Kirche bringen?“ „Ich nahm 
ihn ja auf meinen Sitz mit.“ „Deinen Sitz r 
Iſt das ein Grund, die ganze Gemeinde zu ver⸗ 
letzen?“ „Aber er iſt intelligent und wohlerzogen!“ 
„Wen kümmert das ? Er iſt ein Neger?“ „Dann 
iſt er auch mein Freund.“ „Freund hin, Freund 
ber! Du brauchſt darum doch nicht die ganze Ber- 
ſammlung zu beleidigen.“ „Er iſt aber Chriſt und 
gehört mithin zu den Unſerigen.“ „Warum nicht 
gar! Er ſoll ſeine Andacht mit ſeinen Neger · Brü⸗ 
dern verrichten.“ „Aber er beſitzt fünf Millionen 
Dollars.“ „Beſitzt w—a aas“ „Fünf Mil. 
lionen Dollars!“ Biuder Smith, — ſtell mich 
ibm vor!“ 

— Das einfachste Putzmittel für Silberwaren 
iR das unterſchwefligſaure Natron. Ein Läppchen 
oder eine Bürſte mit der gefättigten Löjung des 
Salzes befeuchtet, reinigt ſelbſt Mark orpbirte Gil. 
berſachen in wenigen Sekunden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 6. September. Die Parade des 5. 
Armeekorps, welche haute Vormittag bei Wabren 
Raitfand, war vom prächtigſten Wetter begünſtigt. 
Um 11 ½ Uhr traf der Kaiſer mit dem Kronprin⸗ 
zen und der Kronprinzeſſin, dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Albrecht, dem Prinzen Friedrich Karl, der 
Großfürſtin Wladimir und einer überaue glänzenden 
Suite über Wahren, wohin die Fahrt mittelſt Extra; 
zuges der Freiburger Bahn erfolgte, bei Neudorf 
ein, flieg dort zu Pferde und nahm die Parade über 
die in zwei Treffen aufgeſtellen Truppen ab. Die 
Kronprinzeſſin führte hierbei das 2. Leib⸗Huſaren · 
Regiment Nr. 2 bei dem Kaiſer vorüber. Der 
Kaiſer ſetzte ſich bei dem Vorbeimarſche des Königs⸗ 
Grenadier-Regiments an die Spitze deſſelben. Nach 
dem Vorbeimarſch der Truppen ritt der Kaiſer die 


Weh . r 


3 
Front der 33 Kriegervereine der Provinz Poſen ab 
und fuhr dann mit den übrigen Fürſtlichleiten nach 


Schloß Dyhernfurth, wo das Dejeumer eingenommen 7 


wurde. Die Rückkehr nach Breslau erfolgt Nach 
mittags 4 Uhr. 1 

Bres lau, 6. September. Dem Parade 
welches um 6 Uhr zu 220 Gedecken ſtattfand Kl 
der Kaiſer fern um nach der Anſtrengung ber he 
tigen Paradetages der Ruhe zu pflegen. Der K 
prinz trank in Vertretung des Kaiſers auf be 
des 5. Armeekorps, dae ſich die ganz beſon de 
des Kaiſers erworben habe. 


Wien, 6. September. Der zehnte in alte 


nale Getreide- und Saatenmarkt iſt hier home in 


Anweſenheit von Vertretern des Handels miniſteriunn 


des Aderbauminifteriums, des Kriegsminiſterums nt ) 
Ver 


Vertreter des Handels miniſteriums, Hofrath Migen % 


zahlreicher Korporationen eröffnet worden. 


begrüßte die ſehr zahlreich erſchienenen Theilnehme 


welche darauf auch vom Oberbürgermeiſter Prix N. 
mens der Stadt Wien, vom Präſidenten Ban ha: 


Namens des Gewerbevereins und vom Präſlden |) 


Naſchauer Namens der Wiener Fruchtbörſe n 
geren Anſprachen willkommen geheißen wurden 


Wien, 6. September. In der ver fa 


Nacht wurden 26 der radikalen Arbeiterpartei ange 


hörige Perſonen, nachdem eine umfaſſende Durch 
ſuchung ihrer Wohnungen flattgefunden hatt 


Verwahrungshaft genommen. 

Wien, 6. September. Der Kaiſer em 
heute Nachmittag den außerordentlichen Botſcha e 
des Sultans, Muſchir Fuad Paſcha, ſowie die übri⸗ 
gen Mitglieder der türkiſchen Miſſion, welche mit 
der Ueberreichung des Großkordons des Niſchan Im⸗ 
tiagordens betraut if. Nach der feierlichen Ueber⸗ 
reichung begaben ſich die Mitglieder der Miſſion 
nach Schönbrunn, um an der Hoftafel theilzuneh⸗ 
men, zu welcher auch Edhem Paſcha und die übri⸗ 
gen Mitglieder der hieſigen türkiſchen Botſchaft ge⸗ 
laden waren. 

Konftantinopel, 6. September. Die gegen 
Arabi Paſcha erlaſſene Proklamation konſtatirt, daß 
der Khedive Tewfik der alleinige Vertreter der kaiſer⸗ 
lichen Regierung jet, demnach jede Auflehnung 
gegen ſeine Befehle die Urheber derſelben ſchwerer 
Verantwortung ausſetze. Arabi Paſcha habe ſich 


des Verbrechens des Angriffs auf Inſtitutlonen 


ſchuldig gemacht, den Frieden geſtört, die Sicherheit 
vernichtet, Tod und Ruin vieler Perſonen verur⸗ 
ſacht und die Intervention des Auslandes provozirt. 
Das Bombardement von Alexandrien durch das der 
Türkel ſtets befreundete England jei durch die Be⸗ 
feſtigungsarbelten nothwendig geworden. Ungeachtet 
der wiederholten Befehle der Pforte, dieſe Bein. 


gungsarbeilen einzuſtellen, habe Arabi Paſcha unter F 


dem Vorwande einer obligatoriſchen Vertheidigung 
ſich geweigert, dieſen Befehlen zu geborchen, da 
1 Abſicht war, in Egypten Alles umzuf 

die Bewohner zu rrvolttren, um ſeln n 
ehrgeizigen Projekte zu verfolgen, und in ſolcher 


er 
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der kaiserlichen Regierung ſchwere Verlegenheiten uu 


bereiten. Indem Arabi Paſcha in dem Augenblicke 
des Bombardements ein zweltes Mal das Palais 
des Khedive belagerte, verurſachte er die Landung 
der Engländer, welche das Vorſpiel der milſtäriſchen 
Intervention wurde. Der Bericht des Abgeſandten 
der Pforte, Derwiſch Paſcha, habe konſtatirt, daß 
Letzterer alle Mittel angewendet habe, um Arabi zu 
bewegen, feine ungeſetzliche Haltung aufzugeben, da⸗ 
mit die Frage der Intervention gelöſt werde. Aber 
Arat Paſcha habe in Tategorijcher Weiſe geant⸗ 
wortet, daß er bei ſeiner Haltung. beharre und er⸗ 
klärt, daß er jeden Fremden, ſelbſt ottomaniſche 
Truppen, mit Gewehrſchüſſen empfangen würde. 


Die Proklamatlon ſetzt die Ungeſetzlichk it und den 


Ernſt des Beſchluſſes Arabi's auseinander, in Kairo 
im Gegenſatze zu der Regierung des Khedive eine 
Regierung zu bilden, welcher Beſchluß dem mili« 
täriſchen Unternehmen der Engländer größere Aus⸗ 
dehnung geben, die Schwierigkeiten der Türkei ver⸗ 
mehren, ſowie Egypten und die kaiserliche Regierung 
ſchwer ſchädigen werde. Wiewohl die Haltung 
Arabi's vor dem Bombardement und ſeine unver⸗ 
ſchämte Erklärung, daß er ſelbſt die ottomaniſchen 
Truppen zurückweiſen würde, tine exemplariſche Züch⸗ 
tigung verdient hätten, jo habe dennoch Arabi bald 
darauf die kalſerliche Gnade angefleht, Derwiſch 
Paſcha feine Unterwerfung zugeſichert, Gehorſam 
dem Sultan und Treue, dem Khedive verſprochen. 
Die Pforte habe, im Vertrauen auf jeine Ber⸗ 
ſicherungen, jeine Rechtfertigung entgegengenommen 
und ihm, um ihn auf der guten Bahn zu be⸗ 
ſtärlen, eine hohe Auszeichnung verliehen. Arab 
habe gleichwohl dieſe höͤchſte Gnade verkannt und 
in ſeiner ungeſetzlichen Haltung beharrt; er habe 
die Fahne der Revolte erhoben und indem er ſo 
handelte, ſich ſelbſt in die Lage verſetzt, zum Re⸗ 
bellen erklärt zu werden. Die Prollamation ſchlleßt 
mit der Erklärung, daß der Khedive das Vertrauen 
der Regierung genieße, daß es unerläßlich ſei, 

Autorität, die Würde und das Anſehen bes Khedi 
zu erhalten, daß daher die Haltung Arabi's im 
vollen Widerſprucht zu dem kalſerlichen Willen ſieh 
Was Arabi als Rebellen qualiſtzire, ſeien die 
ſichten, die er hege und verfolge, während vie Pfor 
die Privilegien des Khedioe in feſter Weise füge unn 
beſchütze. 97 


Newyork, 6. September. Die Eröffnung v“ 


cleltriſchen Beleuchtung it durch Ediſon's Zentral 
Ration heute Nacht auf 6 Meilen Leitung bewüll 
worden. Es find bis jetzt 100 Gebäude mit je 
bis 100 Lampen beleuchtet, welche rund um 

Zeutralſtation auf Entfernung bis zu einem Kilom 
ter liegen. Die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, 6 
daß täglich 10 — 20 Häuſer dem Beleuchtungen, 
angeſchloſſen werden. Im Publikum hat die = 
leu chtung allgemeine Anerkennung gefunden. 


vie 


ligen Stillſtand von Niemand geahnt worden. — „ 


Acer Majestät erhob Ad der Mond und warf stin] und er hatte ebenfalls eine lange Rechnung zu be- 
a b d Leidenſchaf Zauberlicht über die ſchlanken Wipfel der uralten gleichen. Aber nein, «8 war ſeine Mutter und Dle todtmüden, ohnehin elenden, alten Pferde ließen 
Lie e un 5 Föhren, ließ Berge und Thal, bewaldete Hügel] nicht Werner's, die gerücht werden ſollte. Ihm trübſellg die Köpfe hängen, der herabrieſelnde Staub⸗ 
6 Krtminal⸗Roman und kleine Waldwieſen hier ſcharf und glänzend | allein kam es zu, nicht Werner, nicht Regler durf⸗ regen, in den ſich der Nebel aufzulöſen begann, 
y von hervortreten und dort diefe magiſche Schatten ſichf ten die That vollbringen. Er ſtrebte, die Schlucht ſchlen ihnen wenig zu behagen. 


Auch von dieſem Regen wurde Felix nichts ge⸗ 
wahr. Immer wilder wogten ſeine Träume, immer 
ſchläfriger harrten Katſcher und Pferde, und immer 
rauher wurde das Wetter. 

Ein Windſtoß fährt durch die Bäume, daß fe 
unheimlich üchzen und ſtöhnen, und gleich zeitig wird 
es lebendig in der unheimlichen Stille des Nebels. 
Die Pferde, die des Stehens müde, ſetzen ſich von 
ſelbſt wieder in Bewegung und der kleine Plan- 
wagen rollt durch die Schlucht . . Felix, hierdurch 
wach gerüttelt, trat dicht an den Rand des Abhan⸗ 
ges und eben bewegte ſich auch von der anderen 
Seite Jemand heran. Jetzt zerriß plötzlich der 
Wolkenſchleier, welcher den Mond völlig verdeckt 
hatte und die den Nebel durchdringenden Lichtſtrah⸗ 
len erhellten in phantaſtiſcher Beleuchtung die Schlucht 
und ihre nächſte Umgebung. 

Felix war zwar ſeiner phantaſtiſchen Spielerei mit 
der verzauberten Prinzeſſin entriſſen, aber die Wirk⸗ 
lichkeit, der er zurückgegeben, ſtand undeutlich und 
verworren vor im 

Wie der Mond nur auf Augenblicke die Nebel- 
ſchleier zu durchdringen vermochte, jo hatten auch 
bei ihm Klarheit des Gedankens und Kraft des 
Willens einen harten und ungleichen Kampf mit 
den Ausgeburten einer überrtizten und ungezügellen 
Einbildungskraft zu beſtehen. Er glaubte jetzt überall 
dunkle, unheimliche Geſtalten zu ſehen. Es war jo 
düſter, jo ſchauerlich rings um 

Vielleicht ſtand ſchon der alte Regler auf dem 
Anſtande, um endlich mit ſeinem Herrn abzurechnen, 
oder ſein Bruder lauerte hinter einem Baume, um 
das tödtliche Blei in die Bruſt des Vaters zu ſen⸗ 
den. Wieder zauderte Felix, ſollte er Werner die 


Ludwig Habicht. darüber lagern. zu erreichen, in welcher er am Tage poſtirt geweſen 
' um den zwiſchen Sandhügeln eingeklemmten] war. Auf dem Wege von Bankowo nach Rad- 
's Vorſchlag wurde nun noch ein Radzilonkaer See ſchien es eigenthümlich zu  wallen | zionka gab es keine Stelle, die beſſer geeignet ge⸗ 
und wahilich, nichts war und zu weben. Waren es die Nebel, die ſich um weſen wärt zur Ausführung ſeines Planes. Wer 
die beginnende Spannung zu verſcheuchen das Waſſer hoben und ſenkten, oder entſtiegen dem hier fand, der hatte die Vorhand und er war ent 
Ste ſchattenhafte nr und ae im Mon- n Platz zu behaupten und nöthigenfalls 
die aufregenden Wechſelfälle des denſchein und Waldesſchwelgen wunderbar verſchlun⸗ zu erobern. 

u hatte 1 ſich % ash erholt, ine aus? . . . Mondeslicht und Wal-] Es herrſchte aber tiefes Schweigen in der Schlucht 
Ideß er ſein Glück bei der papierenen Dame ver- desſchweigen, wie beredt ſprechen fie zu unſerer und rings umher, nirgend war die Spur eines 
es a, bei dleſer ih für die Unruhe und dle aual- Setle, wie find fie geeignet, zu löſen, was gebun- menſchlichen Weſens zu entdecken, war noch Jemand 
Stunden entſchädigen konnte, wilche der heu- den war, um uns gleichzeitig wieder in aadere ſüße außer Felix am Platze, ſo mußte er ſich in einem 
Tag ihm bereitet hatte. Feſſeln zu ſchlagen, uns der Welt zu entrücken und dem jungen Manne völlig unbekannten Schlupf ⸗ 

N AInbdeſſen dauerte dieſer Zeitvertreib doch nicht ſof uns dafür eine ſchönere, reichere aufzubauen! winkel verborgen haben. 6 
„ige als gewöhnlich, die rechte Heiterkeit war ent⸗ Selbſt die einſürmigſte Gegend erhält im Mond⸗ Felix wählte ſich ſeinen Standpunkt auf einem 
deen, und mehr und mehr zeigte ſich die Ermüdung nach lichte einen eigenthümlichen Zauber und erſt im kleinen Hügel oberhalb der Schlucht, von wo aus 
Snapazen und Aufregungen des Tages. Brauſe- Walde, da weiß das magische Licht uns die wun- er den Weg und die Umgegend beobachten, aber 
5 „uc daher bald ſein Fuhrwert vorfahren. Jetzt perbarfet Dinge vorzugau keln. . Wenn die ſelbſt nicht geſehen werden konnte, denn er war 
er weigerte ſich Fichtner, trotz allen Hohns von Waldeinſamkeit an und für ih von einer weltent⸗ von einer Gruppe von Föhrenbäumen gedeckt. Und 
Seiten des Alten und troß aller Spöttereien der rückenden Wirkung iſt, welchen Einfluß mußte ſie wie er ſo da Rand, übten Waldesſchweigen und 
brigen ganz entſchleden, mitzufahren und jo blieb erſt auf ein jo phantaſtiſches, allen magiſchen Ein- Mondeslicht m Zauber, und der Schwärmer 
"N un ſtets willfährigen, kleinen Robinsly doch nichts drücken zugängliches Gemüth ausüben, wie es Frlix hatte bald ſich ſelbſt und die Wirklichkeit vergeſſen. 

* 


übrig, als Fichtner's Stelle einzunehmen. v. Brauſedorf beſaß. Mit feſtem Entſchluß und In bunten Geſtalten umtanzten ihn ſchon wieder 
— Dantbattet Bale Brauſedorf 1 klarem Gedanten war er hinaus gewandert, um mlt die phantaſiiſchen Gebilde ſeiner krankhaften Träu- 
dicken Pelz und begnügte fi mit dem pün- aller Willenskraft an fein Werk zu gehen. Als er meret, an eine knorrige Jöhre gelehnt und von 
an Wilitärmantel Fichtuer's, den dieſer als frühe- Werner entflohen, hatte er nicht die von der Ober- ihren buſchigen Zweigen feſt umſchloſſen, ſchwelgtt 
b Difipter auf den Fahrten nach Bankowo ſtets förſterei nach der Stadt führende Straße eingeſchla- er wleder in den bunten Bildern von der verzau⸗ 
„und der daher noch auf dem vorgefahre- gen, ſondern einen ſchmalen Seilenweg gewählt, berten Prinzeſſin. Er merkte es nicht, daß der 
le „ien lag. Als der kleine Robinsly bereits um den Bruder irre zu führen, falle dieser ihn ver- Mond ſich allmälig verhüllte, da ein anfangs 
ait der Hünengeſtalt Brauſedorfs Platz genom- folgen ſollte. Als er endlich wieder vorſichlg auf ſchwacher Nordoſt wind dichte Nebelmaſſen herbettrieb, 
Me um hatte, forderte der Alte noch zwei Gläſer, die die Hauptſtraße einbog, ſah er Werner in ganz je dichter die Dunkelheit ward, deſto verworrener 
r- geen en den Wagenſchlag gebracht werden muß geringer Entfernung vor ſich ſtehrn und mit einem geſtalteten ſich die Gebllde feiner Phantaſie. 
on ee wurden raſch hinunter geſtürzt und nach- von der entgegengeſetzten Selte kommenden Mann, Ebenſo war es dem jungen, unverbeſſerlichen 
5 dim a zuſedorf noch einmal ſeinem Unmuth über der einen Packen auf dem Rücken trug, einige Träumer entgangen, daß ein mit einem Plane über ⸗ 
Abernen Fichtner Luft gemacht hatte, rief er] Worte wechſelte. Schnell duckte er ſich von der dachter Wagen, mit zwei Pferden beſpannt, langſam 
e- muutſcher mit heiſerer Stimme zu: „Nun fort“, Seite und wartete, bis beide Wanderer wieder aus herangekommen war und ſeitwärts von der Schlucht That vollbringen laſſen? Nein, nein, er mußte 
ſich dann in eine Ecke des Wagens und ſeinem Geſichtskreiſe verſchwunden waren. Halt gemacht hatte. es thun. g 
en uhr in die Nacht hinaus. Jetzt ergriff ihn der Gedanke, Werner könne Itßt fand das Gefährt ſchon lange da, lautlos] Und konnte nicht Regler allein da ſein? | 
aß f ; ihm möglicher Weiſe zuvorkommen und inen Augen- ſtill. Die in tiefen Schlaf geſunkenen Inſaſſen des Der alie, wackere Mann durfte ſich nicht um 
Eine Nacht des Schreckens. blick fühlte er ſich wie von einer ſchweren Laſt be⸗ Wagens mußten eben jo wenig, wie der feſt ſchla⸗ ſeinetwillen mit einer Blutſchande beladen, ihm kam 
ng Die Sonne war läugſt hinabgeſunken, die ganze freit. Wenn er dem Bruder überließ, das Schwere fende alte Kuiſcher bemerken, daß ihr Gefährte ſtill[ es zu. Vergeltung zu fordern. — 
rer Gegend hatte ſich in jenen geheimnißvollen Schleier auszuführen, war es nicht ſicherer jo? Werner war ſtand, es hatte ſich im tiefen Sande ohnehin ſo Felix raffte ſich auf und wollte einige Schritte 
ich gehüll die ſo tief das Herz berühren. In rubi-U um jo vieles kräftiger und entſchloſſener als er, langſam fortbewegt, daß ver Uebergang zum völ- | vorwärts gehen. Da bemerkte er, wie eine Schat⸗ 


Eifenbahn-Direhtionsbezich Berlin 


2 Letzte Extrafahrt 


11 in dieſem Sommer 

von Stargard, Stettin und Angermünde, 
e ſowie den zwiſchen dieſen Orten belegenen 
Stationen nach Berlin und zurück 

am 10. September 1882. 

je Abfahrt von: Rückfahrt von: 
Be) 4˙ früh. Berlin 113° Abds. 


rt. 14, R. Brem 


Dolks- und Jamilien-Nusgabe. 
I. Serie: 22 Bände. II. Serie: 21 Bände. 


In Lieferungen à 50 Pf., oder in 
Bänden broſch à 3 M. 50 Pf., 


er 177179178 bez, ver Oktober⸗Rovember 
det 1285178 bez., ver April⸗Mal 181—180— 180,5 bez. 


eleg. geb. 1 M. 40 Pf. ‘MW ; 1 3 
8 er⸗Dezember es? bez, per April⸗Mai — 87 der J. sh N Hoh NN 51 f Et N 
n. 197—185,5—136 bez. e- le Wafler — Matrosen I amm „ Schönermark 12 „ 
an der a 1 = 118 5 5 ae . gel u Duntef ee 3 kenwalde 59 „ Paſſow Am in 
Int. | 120— 185 bez, mit Geruch 100 — ez, Ungar. mesjagd in Tirol 4 ie 1 ettin 7 Caſekow 3 
a. ee 1000 Klgr Toto neuer 110—116 bez duc def IN 5 8 2 * Colbigon 5 1 
E 222 0 Rs zehn 7 * 75 
“ 140 5 per 1000 Klgr. loko Futter⸗ Meinigt. 130— ene 15 „„ e Er 
ez. aſſow 7 a Finkenwalde & 
ng Winterrüßpſen höher, per 1000 Klar foto 258 —269 chönermark 7 „ Damm 42 a 
em bez., ver September⸗Oktober 274 Bf., 272 Gd., per Angermünde 8 „ Hohenkrug 33 , 
5 April⸗Mai 279 Bf. 2 — Mutter — ee N eunD dla — Wilde weit — Die Miffignäre — Unter den je f Ankunft in: Carolinenhorſt 4 = 
2 Winterraps per 1000 gr. Into 265— 274 bez. 3 Ader eine. Nachzüglers — Das 8 3 re 2 e Nach den Berlin 95 Vorm. Stargard 433 


Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt: von Stargard 
bis incl. Finkenwalde 8 M. in II., 4 M. in III. Wagen⸗ 
klaſſe; von Stettin bis incl. Angermünde 6 M. be⸗ 
ziehungsweiſe 3 Mark. 

Billetverkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 8. und 9. September cr., ſowie eine Stunde 
vor Abfahrt des Zuges, ſoweit dann noch Plätze 
disponibel find. 

Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 


Schifforuch — Neue Reiſen du sten Staaten n und Drüben — Kren 
Quer — Buntes Treiben — Im — Unter Valmen und Buchen — In Amerika — Na, 
gelaſſene Schriften und Heine Erzählungen. 


aß, Rübdl behauptet, ver 100 Klgr. Into ohne Faß b. 
zu 5 62 Bf., per al de do., per September; 
er be u net i ; Zu Folge des trefflichen gediegenen, ſittlich reinen und gleichzeitig be⸗ 
Syiritus etwas matter ber 20,000 Liter % Into lehrenden Inhalts eignen ſich Gerftäders Schriften namentlich auch zur An⸗ 
ber 5 September 51 8 ) ch 
| ahıe Far 51.5 bei, ver 508 be 5 ba. u. Bf, ſcchaffung für Schüler und Boifsbibtiorhefen, zu welchem Zwecke der Verein 
u per September. Oktober beer. eee für Verbreitung von Volksbildung ſie aufs Wärmſte empfohlen hat. 
r denbe 50,7 Bf. ber Ver April⸗ Ma BL 50.58 50.7 Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können 
cht Be DER u. Gp, ber 651,8 bez, Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder ganze Serien gleich voll 


u. I tändig oder in beliebigen Zwischenrä beziehen. Auch steht es 
den Bandmarktt Weizen ee her 120— frei, 8 beliebige Anal Ban 3 Heft 1 gratis durch Stettin, den 2. Mg 1882. 
„en 138, Gerſte 120—140, Hafer 120-126, Erbſen 180— jede Buchhandlung. ö Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs Am: 


Berlin ⸗Stettin. 


— —— 


L. von Schleehtendal-Hallier's 


Flora von Deutschland 


inkl. der von Gesterreieh- Ungarn 
und der Schweiz. 


Neuestes,unverssändiger bestes 
u einziges zeige: n 


naturgetr. color. anerkanntvortreſf- 


iro | 170, Kartoffeln 54 — 60, Heu 1.5— 1.75, Stroh 12 15. 


ine irk Berlin. 
enbahn⸗Direktionsbez 1 5 

lie Die 8 58 Stück Zementröhren Wa je 
s⸗ Um Baulänge und verſchiedenen Weiten zu — 
er- durchläſſen ſoll im Submiſſionswege verde bi 8 en. 

Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſin 5 zum 
ng Submiifionsterwine am Sreitag, den 15. September cr. 
mg) Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. Bedingung 
- und Profilſtizzen liegen in unſerm Bürrau, Linden 
hen aße 19, hierſelbſt, zur Einſicht aus, können 0 
, ort von dem Bureau⸗Vorſteher Hintz gegen vorherige 
6 portofreie Einſendung von 50 . bezogen werden. 
lb Stettin, den 4. September 1882. 


JuonbpgurschpR LLOYD 


Dofkdampffhiffahrt 


von 


LE 


Konigi es Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗Amt 1 | A | liehen Abbildungen. Komplet in ca. 150 
— etettin-Siralfund Directe Er Billets Lfgn., ctwa 3000 ee Tafeln nebst Text ent- 
N haltend. zum Subseriptionspreis von nur 


1 pro Liefg., j 
welche 16 Tafeln uud Text bringt.“ 

Nach compl. Erscheinen erhöht sich der 
ER Preis um ein volles Drittheil. 

Diejenigen Herren, welche sich der Eimfüh- 

rung dieses vortreffliehen und einzig da- 

stehenden Werkes in ihren Kreisen unterziehen 

und sichere Abnehmer des Ganzen gewinnen, 
erhalten eige gute Provision in Ran. ö 


Fr. Eugen Köhler's Verlag 


in Mera -Untermhaus. 


. Eiſenbahn-Pirektions bezirk Berlin ORTE 


0. Bekanntmachung. 


all nach Finkenwalde und Damm für Arbeiter, welche 
nd außerhalb ihres Wohnorts in Arbeit ſtehen, iche 
be Nelourbillets III. Wagenklaſſe ausgegeben, welche je 

nach Bedürfniß entweder zur Fahrt nach dem Arheits⸗ 
e orte am Montag und zur Rückfahrt nach dem Wohn. 
de, brte am Sonnabend oder zur Fahrt na 


ie 


mach dem Festen , N, 


oder an Mattfeldt & Friederichs in Stettin, 
Bollwerk 36. 


| Ge an licher 
* 8 4 
| Bollhagen und Porst, 
N. 867, veranftalteten Sonntags⸗Egtrafahrten zwiſchen auf weißem durchaus anne Belinpapler, guter Druck, 5 3 
Ne, aan Uenfareen sch einfachen Einbänden, ſowie in Goldſchnitt und cleganteſtem weder 
Stettin und Stargard werd € haften ein . i 0 > 
1 Dis, an lebten Male in diesen Sonner fal = Sommeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
en. 


Stettin, den 4. September 1882. in den verſchiedenſten ganz nenen Muftern, empfiehlt zu den billigen Preiſen 
be Cifenbapn-Betriehdamt und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 1 


Far Zahnleidende ir? . GASEN 
Gibbet fen Mteer zun Cite Hünil Zähne Schulzenſtraße 9. rchplatz 3—4. ., 27 Bam 
N — dann ſie ſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtellung iſt Re j 


* en ꝛc. 
( ͤ ͤ ——T—T—V—— ET — 2 e an [4 en. 
Binet fils & (ie, Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry Elite“, E. Pete,  Dertin, Taubenſtraße 17 


Mitte September beginnt der 

Bockverkauf in Zoldekow bei 
Cammin. Näheres wird ſ. Z. bekanm 
gemacht werden. 


von Flemming-Benz. 


77 Rn Be m 
f N ruft, Berge, ma · Ahens 
matismus- und Mücken ⸗ 
leidende, Wöchnerinnen, 
ſehr korpulente Per ſonen 
ꝛc., liefere die äußerſt zweck⸗ 
5 mäßigen, neu konſtruirten und 
on. angenehmen, weich ce al 

a 


von Stettin nach Finkenwalde 0,20 % 
1 „„ „ Damm 0,30 A 
Stettin, den 4. September 1882. 
Königliches Eifenhahn-Betriebsamt 
Berlin-&tettin. 


Cifenbahn-Direhtionsbezich Berlin 


Die nach unſerer Bekanntmachung dom 16. Mai er., 


5 bis zur Sitzhöhe mehr 
achtfach verſtellbaren Sprungſeder⸗Keilkiſſen mit 


Georg Zeppernick, Freie = 


Sorechſt.: Wochent. 8—7 Uhr, Sonntags 9—4 Uhr. 


t 
großer Ausverkauf von Möbeln 3 Reellität meines Geſchäftes ift weltbekannt und hat daher Niemand eine Täuſchung ſucht als felge Oft Iofort. Gute Baugniffe find 
zu be 


und Roftfenerung, faſt nen, ift 


1 ’ BSR RS la SE EEE ne an pn ni a Se 


tengeſtalt aus dem Gebüſch hervorſchlüpfte und Falle und zwei Schüſſe krachten durch die Stille Juhrwerk den Berg hinunter in die Schlucht, und wunſchene Prinzeſſin erlöſe; er iſt ver rechte Kite 
mit unhörbaren Tritten die Schlucht zu erreichen des Waldes. Durch den Knall erſchreckt, flogen trotz des aufgeweichten Bodens war das Getrappel dazu, der edle Pole, er zittert ſchon jetzt am gan 
ſuchte. etzt die Pferde mit dem wachgewordenen Kutſcher der Pferde und das Gepolter des Wagens auf dem zen Leibe, hahaha!“ 5 


1 dem Dorfe zu. mit Steinen und Baumwurzeln überſäten Wege 4 
3 RE ee Pre Die dunkle Geſtalt, die Fellr verſcheucht, hüllte ſchon in weiter Entfernung zu hören. Dann b a elena, Beat W *. 

K ' Iaen, 1 ückhalten: ſich feſter in ihren Mantel a wann brach wieder cin matter Lichtſtrahl durch das und der llelne Robinefy in der ſchirckll Aug., 
ase e 9 55 I 2 5 1d N 180 1 f bü Gewölt und ließ auf durze En ſemung die Gegen- der Alte könnte wie kaun Ai ya — 
üjterte iemand darf mich flören, er ſoll es en, t den. Eb / ’ 60 
Grabeoflmae, Pumpf und bie ans der bie epa. 5. mich fü . Ben, ſtände unterſcheiden en hallten die Schläge der 


n der Schurke!“ flüſterten ein paar bleiche, zülternde Dorfuhr von dem Kirchthurm Radzionka's herüber, einen ſolch ſchlechten Spaß zur Wahrheit machen, 
ſteigend: Lippen und das Unwetter draußen ſchien Muſik zu 


5 in die Ede drückte und krampfhaft an dag 
N ; welche elf Uhr verkündeten, als der Wagen, in 2 
„Milch des 0 aufs Kraut ſein gegen den Sturm, der im Innern deſſen tobte, welchem zwel Herren und der Kutſcher ſich befanden, e gt 87 55 a da krach 
5 hut! der bier mit flammenden Blicken und entſchloſſener dem Moos plaßzchen ſich näherte und weil das Gelelſe dem Ausruf: „ch b 0 1 Auf, — 
Spinngeweb Blut bethaut Stele auf ſein Opfer lauerte. bier tiefer und mit Waſſer gefüllt war, nur laugſam 7 in getroffen!“ ſtürzte ranjı 
Sat! Y 


dorf vornüber, während di di in 
„Es war wieder ganz stille geworden, von dem ſich forlbewegte. Galopp waren ee 
„ ſagte Braufedorf zu Robinsky — ielt d 
e e eiche a en er ee ee e . e 
oß rings Alles in ihr ſchwarzt ! je 
IR das Opfer dargebracht. 5 5 ee, u Be fahren, ba der zun 


denken, und vorhin war es mir faſt, als wenn Tode V dete bi 
Ubul, uhu, uhul!“ ſich wirklich eine Geſtalt an der Eiche ſtehen ge. Tode Verwundete die ſchreckſchen Schmerzen, welche 
und eine hohe ſchwarze Geſtalt trat plötzlich, Und der ſich flärler erhebende Wind pfff am 0 


! das Stoßen und Rütteln 
wie ſchauerlichſten in der Schlucht beim Moosplätzchen, ſehen hätte.“ pl . x bm verurſachten, nicht 
dent Boden entſtiegen, hinter der Eiche hervot. wo er eine Lücke fand, um vom Radzlonkaer See 8 
Durch das Ueploͤtzliche, Grauen hafte der nächt⸗ nach dem Walde zu jagen. 
lichen Erſcheinung wurde Felix fo erſchreckt, daß er 
völlig alle Beſinnung verlor. 


Eh' noch * graut, heftiger wehenden Winde zuſammengetrieben, verhüll⸗ „Itdesmal“ 
ut! 


ten dichte Wolkenmaſſen das Mondlicht und 5 di 
Eh’ noch wieder ſinkt die Nacht, "tiefe ee f denn bie 


x Die luſtige Geburtstagsfeier hatte ei . 
der andern Seite buſchte wirklich etwas vorüber. lichen Asfaiug en 8 


2 


Er warf feine Flinte fort und ſtürzte in wilder Föhren, während der kalte Regen ſtets ſtärker her⸗ „Nein, nein“, lachte der Alte, halt Friedrich, wir Jortſchung folgt.) 
Aufregung hinweg. Das Gewehr entlud ſich beim abrleſelte . Im ſcharfen Trabe kam wieder einwollen den Haſenfuß herausſetzen, daß er die ver⸗ un 
—̃ ͤ(.—' t. ¶ VAwæm * p ̃  uuoten Den 
7 44 7 j 7 1 the 
Paſſendes Geſchenk für Damen, ® Gewinn⸗Plan der IV, Lotterie von Baden-Baden, h Für Wiederverkäufer! 1% 
In Verlage von Fr. Bartholomäus in Konzeſſtonirt durch landes herrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten = 5 x Er 
—.. 111111100 1 ¾˙² bziehbilder-Album 
x ziehen: 7 . 2 8 I. * 
u bezie Der Führer 4. Ziehung aim 10. Septbr. 1882. Preis des Looſes 2 Mark. gal 
N is d 8 Looſes 8 Mark 1 Gewinn im Werthe von ME. 60000 a Dutzend 80 Pf., wa 
d Preis des Looſe 1 » 4000 [ Mal- u, Teichen. Hab ! 
Jungfrau und Frau un e 4 „ „ „ 10000 Hal- u. Zeichnen-Mapp; 
im 1 Gewinn im Werthe von Mk. 15000 n 5000] mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und we 
häu agen lub enge e den f 1 " " " „ " 5000 1 1 A 5 5 4000 Kolortrbildern a Dutzend 85 Pf, —— 
nebſt einem für alle Speztal⸗Verhältniſſe des ! ” " u „ „ 3000 5 Gewinne a Mk. 3000 „ 15000 emzendes Unterhaltungsſpiel, ger 
weiblichen Lebens beſimmten Briefſteller. 1 7 7 6 „ ee 00 5 2000 10000 pflehlt nid 
1 derike 1e 2 Gewinne A Mk. 1000 y 2000 15 4 ® 1000 4 15000 R. Grassmann, Un; 
Frie eee, 3 5 n „ 600 9000 Stettin, Kirchplatz 3. ar 
Zünfte betbeſerte Mnfiage IE Diana „ 500 „ 2500 90” „ 500 „ 1000 80 
Preis elegant gebunden 253, Baer „ 300 „ 3000 25 1 % 300 x 7500 Bi ruh 
Sunne aeg eh in ie aa Br „ „ ei " ae a7 „ 200 „ 6000 Nustein zu 
ion 7 ndern gie I 2 1 ur 
geulegene, auf Grund wabter BilBung bed Gales 300 750 00 120 „ „ 100 „ 12000 zum Weizenelnbeizen offerirt billigſt art 
und Herzens baſtrte, von einer geſellſchaftlich „ „ " | 350 „ 8 50 „ 17500 Wilhelm Pi ard. ale 
wohlerfabrenen Dame 12 5 Regeln und An⸗ 1091 Gew. i. Geſammtw. v. „ 22000 4410 Gew. im Geſammtw. v 89000 g wi 
weiſungen, deren Beobachtung jedem jungen 22 ̃ — ee — 1 „„ — 
Mädchen und vielen ; 3 Angelegent⸗ 15 inne i. N 5 Rt. 300000 i gab 
Hage ir wren eigene Jeet in Dee eee 80800 | 5000 ee we 300000 Rathenower Brillen, 2 
Wuſcutte an; Aten un flirten on Beſtelungen auf Loose zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mark Pincenez und Lorguetten, neh 
der Ronveriation. — Bflichten der Wirthia. per A. Klaſſe, ſowit zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Klaſſen nimmt entgegen „ für jedes Auge paſſend, 12 
— Die Heinen Schwächen der Franen. — die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 Feruröhre Mikroskope, Loupen, . 
Naß Ae da Lee Eich. Barometer, Thermometer, m 
nadl. urichte N u = Zum > 
a e ae — 1, 
— Der Ball. — — Balltoilette überhau ammilt iſche Gegenſtände - 
an — Samen er. hen Berliner Handels-Antheile. 7 den billigsten Preiſen 2 „ei 
Denen ale Waagen bez Setzen a Die ſchlechten Kourſe find lediglich den Firern zu verdanken. Wenn Ihr Aktionäre Eure Inte⸗ 15 E. Hesse. Br 
De iu Weibliche e Pe 8 Ri, reſſen wirklich wahren wollt, dann dürft Ihr Eure Antheile nicht verkanfen; g Uhrmacher in Bahn. ſau 
Koketterie — eibli Schön 1 — 7 * 5 
niſſe des Toflettentiſches. — Anklelde⸗ i 5 kieller 9 2 5 N f 5 N folg 
i Ser u aan e ches Ser 2 10 Saıı io per Bekanntmachung des Verwaltungsraths mindeſtens | ST 5 großes f 
alts — Verhalten gegen die Dienerſchaft. — P R { . ager er 
NAI für ee 3 a, I Ein Aktionär mit großem Beſitz. aller Arten Getsehre, eignes Fabritat, empfehle 5 
——. SR EEE RE unter Garantie zu billigen Breifen, , 
Tr Carl Bressel, e Reg 8 e eee Pi und 5 zu Fabrikpreiſen. Seh 
Ir Büchſenmacher, h > — * \ = 1 nn „ ey 
Eteitin, Breite ſtraße 19, nahe der Papenfirnfe, 5 reiteſtraße 1. Be 
ea er ard d 10, an der Day Oberhemden nach Maaß, ve di 


Jagdgewehren aller Art, Scheiber- 
büchſen, Ceſchings, Reuolpern etc., 


Prei jede dazu gehörige Munition zu allerbilligſten 
reiſen. 

Größte Garantie für ſichern, weittragenden Schuß 
wird geleiſtet. 


Größtes Uhren- u. Aetten⸗ Jager von 


vorzüglich ſitzend, 

Ii liefere ich mit dreifach leinenen Einſätzen mit doppelten 
N Seitenthellen ſchon mit HE. A, 4,50, 5, 3,50 

\ und G inkl. vorzüglicher Wäſche. 


Max Lewin, Breitetafe 12, 


Manerſteine, Dachſteine, u 
Dachfalzziegeln, Drains, = 
Cha motteſteine, ei 
ſchiefer, Firſten, Platten ır. 


in An en Qualität offerirt auf ſofortige und 


Spezial⸗Geſchäft für Herren⸗Wäſche. er Ju 
K 1 e Reinhold Schultz 
G Otio Weile, — onen Ä nn nung Stettin, Moltleftrane 1. 
4 * * T 
Uhrmacher, ö Carl Elling 
Langebrückſtraßt 4, Bollwerk⸗Ecke, Ai 0 0 0 0 9 
5 lt und billi ö in 1 Y 
Fee er de, paste an ae er Tuch-Fabrikant in Guben I. I. „u 
—.— Cylinder-Uhren von 14—27 Mark. und ſolche wirklich ſchön und außerordentlich billig kaufen will, wende ſich an unterzeichnete Handlung. Aller Art, z. o — 
Silberne Remontoir- ihren von 24—50 Mark. Dieſelbe offerirt: f Damentleidertuche, Uniformtuche u. f. wein beliebigen 9 
ldene Damen Uhren von 25—100 Mark. 1 un Stahluhrketten neueſten Panzermuſters Stück 50 J. Meterzahl zu a 
an Damen- Diemontolr- Ihren v. 36-200 M. Bergoldete Panzeruhrketten mit Patentfederhaken, äußerſt geſchmackvolle Facon, mit gelötheten 
Goldene Herren-Memontoir-Uihren v. 50300 M. Gliedern, daher ſehr haltbar, Stück 1 % 


2 t 
ö Fahrikpreisen. er 
Lager echt französischer Talmigold- 3. Nenefte, ſehr gut vergoldete Ührkett en Ar dent eleganter und geſchmackvoller Facon, Muster franko. A 
4 


unter Garantie des Nieſchwarzwerdens, Stück 3 % 
e ee en en ee Tallvisketteu, echte Pariſer, mit Fahrikſtempel verſehen (verbeſſerte Talmigoldketten), ihrer 


ale FR Eleganz und wirklich prachtvollen Ausführung halber weltberühmt und vom echten Golde nicht 


Iruſt-, Lungen Krankheiten, ;, 
Pin m beumatismus ® 


u unterscheiden, unter Garantie, Stück 6 % 
5. Echte, mit echtem, 14tarätigen Golde plattirte Uhrtketten, in Paris verfertigt und von maſſiv 


Vergrößerung 


ei immer vorzüglich geglückten M noc 
— nass goldenen Ketten nicht zu unterſcheiden. Dieſe Kelten übertreffen alles bisher Dageweſene a e Krankheit erbeten bn 0 dieſ 
Wegen wirklich prächtiger Ausführung und vorzüglicher Haltbarkeit. Stück 8—10—12 % . Barth, Apotheker, ihre 
Umbaues zur . Umtauſch 5 5 paar nen Aug = enge mit hei 6 ober Nadine | Berlin Köpnickerſtraße 19 . 
g | mtauſch wird bereit eſtattet. erſandt gegen vorherige Einſen me. f lement 
Ur? . derſelben Nummer faut, erhält als Rabatt ein 6. Exemplar derſelben Yummı. Ein älterer arlehrer jegt Danslehrer. 
e 


vorzulegen. unt. J. I. S0 ö in der Expe⸗ 


dition dieſes Blattes, Kirch lag 8, 


Spiegeln und Polſterwaaren W 60 amwerd. Added er nad 1 Wiiterguf verlangt 
von = 5 bis zu » Herne zu noc Hermann olf, el 


teig, Neuermark 7, 1 Tr. 
nicht dageweſenen billigen Preiſen bei ſtreng reeller 


* Ä and 
, nn a. ‚Kurz u. Bijouteriewaaren⸗ Handlung en gros, parg 5 
n Berlin, S., Dresdenerstrasse 56. ber Das 


agli pb. a., ein 

bei 14läp ger Kündigung a / % P. a., Ho: 

i. ene ne 4 4% f. | 
onatlich. Kündigun J % P. 

bei monatlich. — 9.5 


L Saas eee e ne B 1 | 
| . Er a ar VERAMO 4 S Nun. an 
und eleg. Aeußern, da * re ekoſtet, leiden, 50 i bebentenden n 

1 ft 5 — gi verkauft werben ge. Dompr 205 5 gegen Rheumatismus und Gichtleiden, hat ſich in England bereits einen be | 


von allen bisher bekannten Mitteln als das heilkräftigſte bewährt. ö 
Ein großer weißer Ofen bine i ud Anker Der Balſam wird äußerlich durch Einreibungen angewandt und verletzt die Haut in keiner Weiſe. 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 


Kaſſenſtund 


g zu verkaufen laſchen & 1 % zu haben in der Droguenbandlung von Jurk & Sauerhering. nden von 9—1 


gr. Domſtr 20, part. aupl⸗Depot: H. J. Viehoever, Wiesbaden. 


